
II. B o t a n i s c h e N o t i z e n . 
B a f f l e s i a , e i n e n e u e P f I a n z en ga tt u n g. 

Her r B . B r o w n hat am 3o. Jun. 1820 der 
Linnean Society in London die Nachlicht von einer 
^oen Pflanzergattung mitgelheilt, welche durch 
d e n verstorbenen 1). Joseph A r n o t h im Jahr 
l o"'8 auf der Insel Sumatra entdeckt wurde. Sie 

e*hielt den obigen Namen zu Ehren des S i r 
Slamford B a f f l e s , unter dessen Anleitung Her r 
A r n o t h reiste. 

Die Blume kömmt unmittelbar aus einer wa-
gerechten Wurze l hervor, ist mit runden, dach« 
ziegeiförmigen Schuppen bedeckt, und sieht ei­
nem Bohlkopf ziemlich gleich. An Ort und Stelle 
gemessen hatte die geöffnete Blume drei Fufs im 
Durchmesser; ihr Gewicht betrug i 5 Pfund, und 
ihr Blumenrohr mochte 12 Pinten Flüfsigkeit fas­
sen. Herr B r o w n spricht von der Verwandt­
schaft dieser seltnen Pflanze mit den Aristolocbien 
Und Passionsblumen, und wi l l nicht entscheiden, 
•Welcher dieser Gattungen sie näher angehört. E r 
vermuthet auch, es dürfte dieselbe eine Schma-
ro;;eipflanze auf der Wurze l seyn, die ihr als 
Standort dient, was jedoch nur durch genauere 
Untersuchung ausgemittelt werden mag. 

W i e mangelhaft und unbefriedigend diese A n ­
gaben noch sind, springt in die Augen .—Diegröfs te 
^ e r bisher bekannten Blumen gehört der A r i -
s t o l o c h i a cordiilora an, deren Durchmesser, 
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dem Zeugnifs des Her rn T . H u m b o l d t zufolge» 
bisweilen 1 6 Zo l l beträgt . A n den Ufern de* 
Magdalenen Stroms dient sie den Kindern zum 
Spielzeug, als Hut oder Mütze, (siehe Humboldt 
und Kunth, nova genera V o l . II. p. 14g. und Hui"' 
to ldt Tableaux de la nature. T . II. p. 6a.) 

D r . Kraus-
s. S a l z b u r g . A l l i u m sibiricum L i n * 

W i l l d . wurde von dem Wurzelgraber S c h w a i ­
g e r niebt nur auf dem Untersberge, sonder» 
auch in grofser Menge auf dem Scbmidtenstei» 
bei Ha l le in , wo auch C n i c u s eriopborus sehr 
häufig wächst , gefunden. E r hat ihn schon seit 
einigen Jahren im Garten gezogen und als Schnitt­
lauch benuzt. Auch hat dieser Mann das Ver­
dienst Alpenpflanzen bei seinem Wohnbause i» 
der Ebene zu versetzen und gelegenheitlich an 
Botaniker abzugeben. 

Man mufs die botanischen Handlanger nicht 
ganz aus der Acht lassen, indem sie ausser dem 
Verdienst, fremde Botaniker zu führen, oft Ge­
legenheit haben die Flora des Landes durch neue 
Funde zu bereichern. S c h w a i g e r , der nach 
R i e p e i s Tode der F ü h r e r auf dem Untersberge 
geworden ist , kennt auch die entferntem Salz­
burger A l p e n , indem er früher den ehemaligen 
französischen Gesandten Hrn . von L e z a i und 
H r n . Hauptmann von A m a n ins Lungau, später 
H r n . Dr. M a r t i u s ins Brixenthal begleitete; eine 
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Notiz, die den reisenden Botanikern zur Richt­
schnur dienen kann. 

Herr Bevierförster F e r c h l zu Karlstein 
b e i Beichenhall hat S a x i f r a g a aphylla 
S l e r n b . , so wie P a p a T e r alpinum flore albo, 
^ebst noch vielen andern seltenen Alpenpflanzen 
a u f dem Nebelberg bei Frohnwiese in den H o h l -

W e gen in Menge gefunden. Derselbe entdeckte 
a u c h im Windbach neben dem Giiefskaser i m 
^erchtesgadenscben : A v e n a brevifolia und 
^ b o n d r i l l a prenantboides, so wie auf der 
^eiteralpe die S i e b e r a cherlerioides. 

H r . Medic. Cand. S a u t er fand obgedacbten 
P a p a v e r , den einige Botaniker unter dem Na­
men P . Burseri von P . alpinum trennen, und die 
S a x i f r a g a aphylla auch auf dem Watzmann i n 
Berchtesgaden, auch entdeckte er daselbst eine 
D r a b a die zwar der aizoides ähnlich ist, aber 
sich durch rundere Schötchen zu characterisiren 
scheint. — H r . H i n t e r h u b e r Jun. ein hoff­
nungsvoller Sohn unsers gelehrten Professors, 
fand in der Ebene bei Salzburg den C r o c u s al-
biflorus in Menge auf Wiesen und H r . Pfarrer 
M i c h l entdeckte im verflossenen Aug. nahe bei 
Seinem Wohnorte Elixhausen die S a x i f r a g a 
Hirculus ziemlich häufig auf Sümpfen. Diesa 
pflanze ist nicht nur ein neuer Beitrag zu Salz­
burgs F l o r a , sondern gewissermassen auch zur 
*lora Deutschlands; denn obwohl B ö h l i n g sie 
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seinem Verzeichnifs deutscher Gewächse einver­
leibt hat, so wufste er doch keinen specielkJ* 
Wohnort anzugeben , was bei so einer seltene11 

Pflanze niemals unterbleiben sollte. 
III. H e i s e n d e B o t a n i k e r . 

( i\T a cli t r a g. ) 
H r . S i e b er wi rd , wenn Zeit und Umstand' 

günstig sind, im künftigen Jahre seine natuil' 1 ' 
storische Reise nach Egypten, Arabien, Abyssi-
nien fortsetzen, die Quellen des N i f s , die hoch-
•ten Gelange daselbst durchsuchen, und wo mög­
lich noch einige Gehülfen dahin mitnehmen. Mög* 
der Himmel sein Vorhaben begünstigen und da» • 
Unternehmen mit Erfolg krönen. 

H r . Prof. Dr . L e h m a n n hat eine botanische 
Heise von Hamburg nach Dännemark und Schwe­
den unternommen. 

B e r i c h t i g u n g e n . 
1. * Die in dieser Zeitung S. 637 mtithmafs-

lieh mitgctheilte Nachricht von der Fortsetzung 
der botanischen Bcise des Hrn . Prof. D r H o r n -
schifchs von Bonn nach London hat sich nich' 
bestätigt. 

2. * In Bezug auf die Berichtigung ( ? ) de* 
Bedacteurs in Nro. 28 dieser Zeitung ist zu be­
merken, dafs F r i e d r i c h N e e s und F r i e d r i c h 
K e e s v o n E s e n b e c k einer und derselbe sind. 

3. Der in unserer Zeitung p. 6n.6. Z. >4> 
erst nach der Correclur und Bevision entstanden* 
Druckfehler, „pharniareeut ischen statt pharm»* 
ceutischen" fällt als solcher von selbst in di» 
Augen. 
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